
 

 

Zübeyde Akmeşe muss sofort freigelassen werden! 

Die in Mü nchen lebende ünd in der Freiheitsbewegüng aüs Kürdistan aktive Zü beyde Akmeşe würde am 
Morgen des 17. Ma rz 2026 bei einer Polizeirazzia in ihrer Wohnüng festgenommen. Anschließend würde 
sie einem Gericht vorgefü hrt ünd danach in Untersüchüngshaft genommen sowie in ein Gefa ngnis 
ü berstellt. Eine klare Erkla rüng zü den Grü nden ihrer Inhaftierüng liegt bislang nicht vor. 

Zü beyde Akmeşe ist seit vielen Jahren in Mü nchen aktiv ünd ünterstü tzt insbesondere kürdische 
Arbeiterinnen sowie andere Migrantinnen in ihrem Kampf fü r demokratische Rechte. Sie ist eine 
engagierte Menschenrechtsaktivistin, die sowohl in antiimperialistischen als aüch antifaschistischen 
Ka mpfen eine aktive Rolle einnimmt. Mit einer entschlossenen Haltüng setzt sie sich fü r demokratische 
Rechte, Freiheit ünd Gerechtigkeit ein ünd beteiligt sich an Solidarita tskampagnen, Protesten ünd 
sozialen Bewegüngen. Sie geho rt zü denjenigen, die sich entschieden gegen Massaker, aüßergerichtliche 
Hinrichtüngen ünd Vertreibüngen von Kürd*innen stellen ünd entsprechende Straßenproteste 
organisieren. Offenbar hat diese klare Haltüng die deütschen Beho rden gesto rt, weshalb sie in den 
frü hen Morgenstünden dürch eine Razzia festgenommen ünd inhaftiert würde. 

Unter Berüfüng aüf die Paragraphen 129/a/b des deütschen Strafgesetzbüches ist es zür systematischen 
Praxis geworden, Menschen ins Visier zü nehmen, die sich als patriotisch, revolütiona r, demokratisch 
oder oppositionell engagieren. Sie werden aüfgründ ihrer politischen U berzeügüngen ünd 
demokratischen Aktivita ten kriminalisiert. Diese Praxis stellt nicht nür eine Bedrohüng fü r 
Einzelpersonen dar, sondern gefa hrdet aüch gründlegende Werte einer demokratischen Gesellschaft. 
Die systematischen Verhaftüngen von Revolütiona rinnen und kurdischen Aktivistinnen erfolgen im 
Züsammenspiel mit dem tü rkischen Staat. Die Offenlegüng faschistischer Angriffe, Massaker ünd 
aüßergerichtlicher Hinrichtüngen dürch den tü rkischen Staat sowie die Organisation von 
Solidarita tsaktionen mit Widersta ndigen scheinen den deütschen Staat zü sto ren. Deshalb werden in 
Deütschland lebende Aktivist*innen ünd Oppositionelle kontinüierlich Ziel von Repressionen ünd 
Verhaftüngen. 

Am Beispiel von Zü beyde Akmeşe wird deütlich, dass sich die Maßnahmen gegen organisierte politische 
Arbeit, Solidarita t ünd den Ansprüch richten, die Stimme der Bevo lkerüng zü sein. Die Ereignisse gehen 
daher ü ber einen Einzelfall hinaüs ünd sind Teil einer ümfassenderen Strategie zür Unterdrü cküng 
gesellschaftlicher Opposition. 

Die Verteidigüng demokratischer Rechte ist kein Verbrechen. Meinüngs- ünd Aüsdrücksfreiheit sowie 
das Recht aüf Organisation sind gründlegende demokratische Rechte. Der Widerstand gegen Angriffe 
aüf diese Werte ünd der Aüsbaü von Solidarita t sind eine gemeinsame Verantwortüng. 

In diesem Sinne verürteilen wir als ATI F die Inhaftierüng von Zü beyde Akmeşe ünd fordern ihre 
sofortige Freilassüng. 

Zübeyde Akmeşe muss sofort freigelassen werden! 
Der Kampf gegen Faschismus ist legitim und darf nicht kriminalisiert werden! 
Die Paragraphen 129/a/b müssen abgeschafft werden! 
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